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Jetzt
informieren!

→ Individuell: Definieren Sie selbst, zu welchen Akteuren,
Transaktionen, Städten und Objekten Sie News-Updates
empfangen möchten.

→ Zuverlässig: Erhalten Sie News-Updates automatisch per
E-Mail – das Intervall legen Sie selbst fest!

→ Aktuell: Jederzeit gut informiert per E-Mail oder mit dem
Vollzugriff auf das komplette News- und Quellenarchiv von
IZ Research.

Neuigkeiten zu
Transaktionen und Akteuren
direkt ins E-Mail-Postfach.

Erfahren Sie mehr zu diesem Feature:
www.iz-research.com/news

IZ Research – das Recherche-Toolkit
für Immobilienprofis:

www.iz-research.com

ANZEIGE

Die Exposé-Werkzeuge seien wie alle
Lösungen, die bei der Vermarktung unter-
stützen, bei den Bankenmaklern wieder stär-
ker gefragt, berichtet Hannowsky. DenGrund
dafür sieht er in der nachlassenden Nach-
frage, die Makler müssten sich wieder um
Kaufinteressentenbemühen,was zuletzt eher
nicht nötig gewesen sei. „Wir haben unser
entsprechendes Tool deshalb komplett über-
arbeitet“, sagt Hannowsky. Gefragt seien jetzt
Dinge wie digitale Registrierungsmöglichkei-
ten für Interessenten, inklusive Einwilligun-
gen fürDatenschutz undWerbung, insbeson-
dere für die wichtige Altersgruppe der Käufer
um 30 Jahre: „Die wollen ja jetzt auch nicht
irgendwie drei Papiere ausfüllen, einscannen
und irgendwo hinschicken, sondern das mit

D ie Softwareschmiede FIO Sys-
tems, ein Tochterunternehmen
von Hypoport, will seine insbe-
sondere von Bankenmaklern

eingesetzten Maklertools mit mehr künstli-
cher Intelligenz (KI)
ausstatten. „Wir setzen
nicht auf die externen
großen Modelle wie
GPT, sondern entwi-
ckeln unsere eigenen Lösungen, weil unseren
Kunden die Datensicherheit extrem wichtig
ist“, sagt Guido Hannowsky von FIO. Entwi-
ckelt werden die Tools von der FIO-Tochter
Source Kitchen.

Gerade wurde die KI für die Bildbearbei-
tung verbessert, berichtet Hannowsky. Bei

Fotos für Exposés kann nun nicht nur der
Himmel ausgetauscht werden, auch digitales
Homestaging werde Ende des Jahres für erste
Kunden möglich. Zudem kann die KI inzwi-
schen stürzende Linien korrigieren, ein häu-

fig auftretendes Pro-
blem bei Gebäudefotos.
Ebenso schlechtes Wet-
ter, weshalb FIO schon
länger den Himmel

strahlend blau machen kann. Jetzt wurde das
KI-Modell nochmals mit weiteren 50.000 Bil-
dern trainiert, sodass es nicht nur realis-
tischer, sondern auch wesentlich schneller
ist. Für Exposé-Texte hat FIO bereits vor dem
GPT-Hype eine Lösung geschaffen, hier wurde
die Gestaltung der Exposés überarbeitet.

einem Klick erledigen“, so Hannowsky. Alle
FIO-Lösungen mussten zuletzt zudem in
Rudi eingebunden werden. Rudi steht für
Rund um die Immobilie und bezeichnet eine
durch den Deutschen Sparkassen- und Giro-
verband (DSGV) entwickelte Plattform, auf
der Immobilienthemen wie Verkauf, Ver-
mietung, Finanzierung, Versicherungen und
Wertermittlung gebündelt wurden. Auch dies
ist nach Angaben des DSGV eine Reaktion
auf die Zeitenwende im Finanzierungs-
geschäft. Stefan Merkle

Die FIO-KI kann jetzt noch
schöneres Wetter machen

Das Softwarehaus FIO Systems
erweitert seine vorrangig von

Bankenmaklern genutzten Tools
durch immer mehr künstliche
Intelligenz. Zuletzt haben sich
die FIO-Entwickler besonders

um die KI-Bildbearbeitung
bemüht, denn inzwischen gilt es,

sich wieder aktiv um die
Aufmerksamkeit von Käufern zu

kümmern, berichtet Guido
Hannowsky, der sich für FIO um
die Sparkassen-Makler kümmert.

FIO-Direktor Guido Hannowsky.
Quelle: Immobilien Zeitung, Urheber: Stefan Merkle

Bild-KI korrigiert jetzt
stürzende Linien

D as Karlsruher Proptech Inreal Techno-
logies ist darauf spezialisiert, Visualisie-

rungen von Neubauprojekten zu erstellen,
um virtuelle Touren durchs Gebäude zu
ermöglichen. Bekannt ist besonders das Tool
Flatyfind, eineWhitelabel-Lösung für Virtual-
Reality-Besichtigungen. Lange sah es nach
einem Erfolg aus. Nach Unternehmensanga-
ben wurden mit Flatyfind mehr als 14.000
Neubauwohnungen und damit ein Volumen
von über 8 Mrd. Euro vermarktet.

„Am Ende haben viele kleine und große
Fehleinschätzungen und Entscheidungen,
rasante Marktveränderungen und zusätzlich
eine historisch desaströse Beauftragungs-
und Zahlungsmoral unserer Kunden dazu
geführt, dass wir ohne frisches Fremdkapital
unsere Mission nicht weiterführen konnten“,
schreibt CEO Enrico Kürtös in einem Beitrag
auf Linkedin. Für Investoren sei die Lösung
momentan „alles andere als sexy“. Grund
dafür sei das Marktumfeld mit vielen Kun-
deninsolvenzen, Projektstornierungen und
Zahlungsausfällen. „Mir blieb daher keine
andere Option als Ende letzter Woche die
formale Insolvenz der Inreal Technologies
GmbH anzumelden“, so Kürtös.

Unter anderem der zur Zech Group gehö-
rende Wagniskapitalgeber Bitstone Capital,
Signa Innovations, das Beteiligungsunter-
nehmen Dr. Hettich Beteiligungen sowie
Michael Spies, ehemals Europachef von
Tishman Speyer, hatten in Inreal Technolo-
giesMillionenbeträge investiert. In der jüngs-
ten Finanzierungsrunde 2020 flossen 3 Mio.
USD indas Start-up. „Mir ist bewusst, dasswir
alle zusammen, mich eingeschlossen, sehr,
sehr viel Geld verlieren werden“, schreibt
Kürtös. Stefan Merkle

Flatyfind ist
insolvent
Der lahmende Wohnungsneubau
hat nach Allmyhomes ein Opfer
im Proptech-Segment gefordert.
Mit Inreal Technologies hat das
Unternehmen hinter Flatyfind
Insolvenz angemeldet.


